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Prinz Mir non Jaden RWIanzler.
Die Staatssekretäre.

W . T.-B. Berlin , 3. Cft . Prinz Max  von Baden
ist heute zum Reichskanzler und preußischen
Minister der auswärtigen Angelegenheiten er¬
nannt worden. Er wird am Samstag , 5. Oktober, in der
für 1 Uhr nachmittags anbergumten Vollsitzung
des Reichstags  sein Regierungsprogramm
entwickeln.

Zu Staatssekretären ohne Portefeuille
sind die Reichstagsabqeordneten Gröber und
Scheidemaun  bestimmt . Der Staatssekretär des
Innern W a l l r a f hat ,'einen Abschied  erbeten . Sein
Nachfolger wird ein Zentrumsabqeordneter
werden. An die Spitze eines durch Abtrennung vom
Reichswirtschaftsamt neit zu gründenden Reichs-
arbeitsamts  soll der 2 Vorsitzende der General-
kommisiion der Gewerkschaften, Reichstagsabgeordneter
Bauer,  treten.

Die Frage , ob ein vom Auswärtigen Amt unab¬
hängiges Reichspresseamt  unter einem weiteren
Staatssekretär aus dem Parlament errichtet werden
wird, ist noch in Behandlung.

Die Ernennung mehrerer U» terstaatssekre-
täre aus der Volksvertretung steht bevor.
Über die Auswahl der Persönlichkeiten sind die Verhand¬
lungen noch nicht abgeschlossen.

Das preußische Handelsministerium
wird an Stelle des ansscheidcnden Staatsministers
Svdow der Reichstagsabqeordnete F i s chb e ck über-
nehmen.

*

Der 3. Oktober wird für immer ein denkwürdiger
Tag in der Geschichte des deutschen Volkes bleiben, denn
er hat die V e r w i r k I i chu n a dessell gebracht, was der
Kaiser  in voller Würdigung der Zeitwandlungen mit
seinem Erlaß vom 30. September ankündigte , nämlich,
daß das deutsche Volk wirksamer als bisher
an der Bestimmung der Geschicke des Vaterlandes mrt-
arbeite , daß Männer , die vom Vertrauen des Volkes ge¬
tragen sind, in weitem '.lmfange teilnehmen sollen an
den Rechten und Pflichten flet Regierung . Das erste
parlamentarische Kabinett,  das der Monarch
mit jenem Erlaß ankündigte, bat sich heute gebildet, und
jedermann wird wünschen, daß die Hoffnungen , die an
die neue Regierung geknüpft werden, sich erfüllen , daß
die mancherlei Befürchtungen, die hier und da geltend
gemacht werden, sich als .inber ;chtrgt erweisen mögen.

Die neue Regierung hat sich nicht, wie es von einigen
Seiten gefordert wurde, als K o a I i t i o n s regierung,
sondern als Mehrheitsregierung  gebildet , die
sich in erster Reihe auf die bishergen Mehrheitsparteien,
nämlich auf das Z e n t r u nt, die Fortschrittliche
Volkspartei  und die So ; i a l d e m o kr a t i e, stuft,
die jetzt zum erstenmal den Sprung zur Regierungs¬
partei macht, aus der Opposition zur vernähme der Ver¬
antwortlichkeit übergehen will. Was die national-
liberale  Partei betri ' ft so haben die Mehrheitspar-
teien sich auf den Standpunkt gestellt, daß jene bereits
durch die Herren Kraule , Schiffer und Dr . Fried-
b e r g in der Regierung vertreten sei. Da die Fraktion
ihre Stellung zu der neuen Regierung ausschließlichent-
sprechend dem oat ' clöudnchen Interesse nehmen will, so
kann ihre Unterstützung  der Regierung gesichert
gelten, für deren Ziel , alle nationalen Kräfte
zusammmenzufassen  iind sie durch zeitge-
mäße  Reformen int Innern  zu gesicherterer Abwehr
nach außen zu verstärken, um so einen ehrenvollen, un¬
seren Interessen entsprechenden Frieden herbeizuführen.
Eine sehr große Mehrheit  ist also der neuen Re¬
gierung sicher, ganz abgesehen davon, daß jedenfalls
gegen ihr nächstes und dringlichstes Programm eine
ernsthafte Opposition von konservativen Seite kaum zu
erwarten ist.

Daß mit dem am 10. Juli 1867 geborenen, also in
den allerbesten Mannesjahren stehenden Prinzen
Maximilian von Baden als erstem Reichskanzler des
innerlich zu erneuernden Deutschland  zum
erstenmal ein Mitglied eines regierenden deutschen
Fürstenhauses das höchste Rmchsamt übernimntt , in
diesem Falle zugleich der Thronerbe des fünftgrößten
deutschen Bundesstaates , können wir — wo sich der Vor¬
gang unter so ansgesvrochenen demokrati¬
sche n Voraussetzungen vollzieht — nur für ein g l ü ck-
liches Zeichen  halten . So reichen sich das deutsche
Volk und die deutschen Fürsten  anaesichts des
Ernstes der Stunde die Hand zur Wiederherstellung der
inneren deutschen Einheit,  deren wir zur Ab¬
wehr des Vernichtung ? willens  unserer Feinde
dringeilder bedürfen als je zuvor. Wir stehen an einem

geschichtlichen  Wendepunkte unseres inneren Ver¬
fassungslebens: möge er zilgle'ich den Wendepunkt der
letzten ernsten Monate unserer außenpolitischen̂ Lage
einleiten. Über diese Dinge wird in den nächsten Tagen
und Wochen noch des öfteren und weiteren zu sprechen
sein: hinter  uns liegen muß dabei aber nun bis zum
Kriegsende die Zeit des inneren  P a r t e i h a d e r s;
die unbedingte einheitliche Geschlossenheit
des ganzen Volkes, das muß uns die Losung  für die
Neuordnung der Dinge sein. Klarheit und freie
Luft in der inneren  Politik ; ein klar  umrissenes
außenpolitisches  Programm . sie werden
die Kraft des Volkes zuin Aushalten und Durch¬
halten bis aufs äußerste anzuspannen  und
so die Vorbedingungen zu schaffen in der Lage sein für
die Erkämpfung  eines ehrenvollen,  unseren
Interessen gerecht werdenden Friedens.

Was das P r o g r a in m der Regierung des Prinzen
Max betrifft , so lehnt dieses sich in der Hauptsache an
das Aktionsprogramm der Mehrheitsparteien an und,
stellt den Gedanken voran , dem deutschen Volke einen
ehrenvollen, seinen Interessen gerecht werdenden Frie¬
den  zu sichern. Seine Grnndanschauung  hier¬
über hat Prinz Max ja in seiner Rebe vom 16. Dezember
vorigen Jahres dargeleqt, so indem er dem Machtstand-
punkt den Rechtsstandvirnkt . gegenüberstellte:
„Macht allein kann uns die Stellung in der Welt nicht
sichern, die uns nach unserer Auffassung gebührt . TaS
Schwert kann die moralischen Widerstände nicht nieder-
reißen, die sich gegen uns erhoben haben. Soll di
Welt fick mit der Größe unserer Macht versöhnen, so muß
sie fühlen, daß hinter unserer Kraft ein W e l t-
gewissen  steht ."

An die feindlichen Völker und Staatsmänner richtete
er die Mahnung , dessen eingedenk zu sein, welches die
schweren Folgen der weiteren Verlängerung
des Weltkrieges sein müßten . „Darüber kann kein Zwei¬
fel sein, je länger der Krieg dauert , um so schwerer wird
die Erneuerung sein. Nicht nur bei uns , sondern auch
in Feindesland . Auch dort fallen gerade die Besten.
Wer möchte darüber frohlocken? Es kann dazu kommen,
daß Europa nicht mehr die Heilkraft wird aufbringen
können, die notwendig ist, um seine furchtbaren Wunden
zu schließen."

Mit ekn sicher Überzeugung setzte er sich für den
Völkerbund  ein , aber seine Reden sind doch auch
von der Erkenntnis erfüllt , daß wir mit all unserem
Friedenswillen nicht den Frieden erzwingen können,
sondern daß angesichts dc-s bisher unveränderten Der-
nichtungswillens  unserer Gegner uns nur die
Zusammenfassung aller nationalen
Kräfte , der entschlossene Wille auszuhab-
t e n, und d u r chz n h a l t e n, deni Endziel naher brin¬
gen kann. In diesem Sinne bekannte er sich in seiner
im August dieses Jahres gchultenen Rede zum Pro¬
gramm der Ne u o r i e n t i e r n n g mit der bedeutsamen
Begründung , die im Grunds ebenso ftir unsere innere
wie ftir uniere äußere Poltik eine Losung darstellt:
„Heute enthält die Forderung  nach unserer Kr a f t- -
entfaltunq zugleich d i e Forderung nach
i n n e r e r F r e i h e i t."

Die wetteren Verhandlungen.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

B. A. Berlin , 4. Oft . (Eig . Drahtbericht . zb.) Die Ver-
bandlnngen zur Bildung einer neuen Regierung nahmen heute
ihren Fortgang . Vormittags urn 11 Uhr sind die Vertreter
der Mehrheitsparteien mit den Vertretern der nationallibe¬
ralen Fraktion znsammengekommen . um die Verbandlnngen,
betreffend den Anschluß der Nationalliberalen
an den MehrbeitSblock. fortzuführen . Wie wir hören , stellen
die Nationalliberalen die Forderung auf , daß ein Mitglied
ihrer Friktion dem engeren Ausschuß in der Regierung an-
gehören soll, der nach den bisherigen Plänen aus dem Vize¬
kanzler v. Payer  und den Staatssekretären ohne Porte¬
feuille Scheidemann und Gröber  bestehen sollte . Wie
die „B . Z " zu melden weiß , vräseniieren die Nationallibe¬
ralen als Kandidaten für diese Stelle den gegenwärtigen
Vizepräsidenten des preußischen Staatsministeriums , Herrn
Dr . Friedberg,  der , wenn es zu einer Einigung mit den
Nationalliberalen kommen tollte , auch preußischer Minijter-
piäsident werden dürfte . Zum Ilntecstaatssekretär im Reichs-
wirtschaftsamt wird aller Wahrscheinlichkeit nach der sozial¬
demokratische Abgeordnete Robert Schmidt,  Mitglied der
Genevalkommission der Gewerkschaften, ernannt werden . Die
Meldung , daß Herr v. Hintze auf seinem Posten verbleiben
wird , scheint sich zu bestätigen , doch soll er in der Person des
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Dr . David
einen parlamentarischen Unterstaatssekretär erhalten . Gestern
abend bat bei Vizekanzler v. Payer eine Besprechung der
stimmführenden Mitglieder des Bundesrats und der Minister¬
präsidenten von Bahein und Sachsen stattgeftinden , in der
das Regiernngsprogramm erörtert wurde und besonders auch
die Frage der Aufhebung des Artikels  st Absatz 2, der
Roichsverfaffung besprochen wurde . Man ist bemüht , mög¬
lichst rasch zu arbeiten und vor allem so bald wie möglich eine
aktionsfähige Regierung herzustellen.

Herr von Hintze bleibt!
B. A. Berlin , 4. Olt . (Erg. Drahtbericht , zb.) Es form

als sicher, angenommen werden , daß Staatssekretär v. Hintze,
der, wie wir ' meldeten , wiederholt sein Entlassungsgesuch ein¬
gereicht hatte , sich mit den Mehrheitsparteien , vereinigt hat
und im Amt verbleiben wird . Dagegen ist mit einem R ü ck-
tritt des Kriegsmini it ers General v. Stern
zu rechnen, an dessen Stelle General Grüner  treten wird.

Eine bedeutsame Kundgebung des neuen
Reichskanzlers.

Br . Berlin , 4. Oft . (Eig . Drahtbericht , zb.) Bei dem Zu¬
sammentritt des Reichstags am Samstag wird erwartet , daß
sowohl die Rede des neuen Kanzlers , als auch die Stellung¬
nahme des Reichstags neben dem darin zum Ausdruck kom¬
menden Beginn einer neuen Epoche in unserem Berfaffungs-
leben eine bedeutsame Kundgebung zurFragevonKrieg
und Frieden  bringen werde

Der Berliner Aufenthalt des Kaisers.
W . T.-B. Berlin , 4. Oft . (Amtlich. Drahtbericht .) Der

Kaiser  hörte gestern vormittag den Generalstabs-
vortrag.  '

Die neuen Männer.
Philipp Scheidemann

wird , wie gemeldet , Staatssekretär ohne Porte¬
feuille.  Die Vorstände der sozialdemokratischen Partei
und der Reichstagsfraktion haben ihn dazu einstimmig vor¬
geschlagen. Er ist natürlich eine der wichtigsten Personen in
der neuen Regmrung . Ein befähigter Mann , der aus den
lleinsten Verhältnissen hevausgekommen ist. Er wurde 1865
in Kassel geboren , sein Vater war Handwerker . Er lernte
dir Bnchdruckerei, war Setzer , später Korrektor und Faktor.
Dann wurde er Redakteur und leitete nacheinander die sozial¬
demokratischen Blätter in Nürnberg . Offenbach und Kassel,
wo er auch Stadtverordneter war . Im Fahre 1611 wurde er
in den sozialdemokratischen Parteivorstand gewählt und über¬
siedelte nach Berlin . Mitglied des Reichstags ist er seit 1903,
gewählt in Solingen . Nach der Ablonderung der sogenannten
„Unabhängigen " und dem Ausscheiden Haases trat Scheide¬
mann an seine Stelle . Sein Hervoctreten während der letzten
Kriegsjahre ließ schon erkennen, daß er nicht nur in seiner
Partei , sondern auch in der deutschen Politik zu einer größeren
Rolle beruscn sei.

Adolf Gröber.
Landgerictisdirektor Adolr Gröber , der andere Staats-

sekretär ohne Portefeuille,  ist am 11. Februar
1^ 59 lrt  Riedlingen i . W . geboren . Nach dem Besuch der Volks¬
schule in Weingarten , des Lyzeums in Ravensburg und des
Gvmnnsinms in Stuttgart studierte er an den Universitäten
Tübingen . Leipzig und Straßburg . Er bekleidete dann rich¬
terliche Stellunoen bei verschiedenen württembergischen Ge¬
richten, zuletzt beim Landgericht Heilbronn . 1887 wurde er
als Zentrumkabgeordnetex für den 15. württembergischen
Wahlkreis (Blaubeurcn -Ehingen -Lanpheim ) gewählt , zwei
Jahre später für das Oberamt Riedlingen in die württem-
kergilche Abgeordnetenkammer , wo er der Führer der Zen-
trumsfroktion wurde . Auch in der Zentrumsfraktion des
Reichstags gewann seine Stellung in wachsendem Maße an
Einfluß , so daß er zuletzt an Stelle des jetzigen Reichstags¬
präsidenten Fehrenbach zum Vorsitzenden der Zentrums¬
fraktion des Reichstags gewäblt wurde.

Gustav Bauer.
Staatssekretär des neuen Reichs « rbeitsamts

soll der zweite Vorsitzende der Generakkommisston der Gewerk¬
schaften Deutschlands ReichStagsabg . Gustav Bauer werden.
Er wurde 1870 in Darkohmen in Ostpreußen geboren , besuchte
die Volksschule und war dann in RecktsaniwaI tsbu reaus tätig.
Von 1903 bis 1608 war er Sekretär des Zentral -Arbeiter-
sekretariats in Berlin , worauf er Mitglied der Generalkom¬
mission der Gewerkschaften Deutschlands wurde . Als deren
zweiter Vorsitzender hatte er neben Legten einen der wichtig¬
sten Posten in der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung , den
er nun mit der Leitung des sozialpolitischen Staatssekretärs
vertauscht . Bor der Besetzung dieses Amts sind die führenden
Gewevkschastskretse befragt worden , und sie haben ihm präsen¬
tiert . Mitglied des Reichstags ist er seit 191S , gewählt in
Breslau . Daß es ihm auf sozialpolitischem Gebiet an gründ¬
licher Erfahrung und praktischem Wissen nicht mangelt , liegt
auf der Hand.

Ott - Fischbcck.
Der neue Handelsminister wird der fortschrittliche Reichs¬

und Landtagsahg . Otto Fischheck. Er ist am 28. August 1865
zu Güntershagen , Kreis Dramburg , als Sohn eines Land¬
wirts geboren . Nach Absolvierung des Gymnasiums zu Stendal
wandte er sich den Staatswissenschaften zu und übernahm im
Fahre 1890 das Amt eines Syndikus -der Handelskammer in
Bielefeld , wo er auch zum Stadtverordneten gewählt wurde.
Als Syndikus der Papierverarbeitnngs -Dernfsgenossenschaft
nach Berlin übergcsiedelt , wurde er dort aus die Stelle eines
unbesoldeten Stadtrats berufen . Fischbeck fft in wirtschaftlichen
Fragen öfters hervorgetreten.

Die Einnahme von Damaskus.
W . T.-B. London, 2. Oft . (Reuter .) Palästinabericht:

Bei der Einnahme von Damaskus wurden 7 0 00 Ge-
f a n g e n e gemacht.

Anerkennung der England ergebenen Araber!
IV. T.-B. London, 2. Okt. (Reuter -Meldung .) Die

alliierten Regierungen beschl offen, die als Hilfstruppen auf
sciten der Alliierten gegen den gemeinsamen Feind in
Palästina und Syrien kämpfenden Araber als Krieg¬
führende anzuerkennen.
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Der neue gescheiterte große
Durchbruchsversuch der Engländer.

Neue franco-amerikanische Angriffe in der
Champagne abgeschlagen.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 4. CSt (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern  griff der Feind mit starken  Kräften

zwischen H o o g l e d e und R o e s e l a r e an. Beiderseits der
Straße Staden -Roeselare drang er in unsere Linien . Bayeri
schc und rheixische Truppen warfen ihn im schneidigen Gegen
stoß wieder zurück  und machten hierbei etwa IM Ge¬
fangene.

Vor C a m b r a i nichts Neues. Teilkämpfe südlich vo«
Aubencheul und bei Prcville , von denen 70 Gefangene einge-
bracht wurden.

Heeresgruppe Boehn.
Auf breiter Front zwischen Le Catelet  und nördlich

von St . Quentin setzte der Engländer erneut zu einheitlichem
Durchbruchsversuch an. Beim ersten Ansturm gelang es dem
Gegner, Le Catelet zu nehmen, bis Beurevoir und Montbere-
hauin vorzustoßen und in Sequehart einzudringen . Beider¬
seits von Le Catelet warfen wir den Feind wieder in und über
seine AusgangssteUungen zurück.  Teile der Reserve-
Jnfanteric -Regimenter 90 und 27 unter Major Goder, Ritt¬
meister Freiherrn v. Wangenheim und Oberleutnant Sleumer»
sowie Batterien des 2. Garde -Feldartillerie -Regiments und des
Feldartillerie -Regiments 208 zeichneten sich hierbei besonders
aus . Beurevoir wurde wieder genommen,  llmsaffend
angesetzter Angriff sächsischer, rheinischer und lothringischer
Bataillone brachte uns wieder in den Besitz von Mont-
b e r e h a u i n. Sequehart blieb nach wechselvollem Kampf in
Händen des Feindes . Am Abend folgten starkem Feuer süd¬
lich von St . Quentin  feindliche Angriffe, die vor unseren
Linien scheiterten

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Aus dem Rücken und an den Hängen des Chemin des

Lames  dauerten die heftigen Borpostcnkämpfe auch gestern
an. Stärkere Angriffe der Italiener wurden abgcwiesen^
A« der neuen Aisne- und der Kanal Front , nordwestlich von
Reims , stehen wir überall in Gefechtsberührung mit dem
Feinde. .

I » der Champagne  griff der Franzose mit teilweise
frisch  eingesetzten französischen und amerikanischen
Divisionen aus breiter Front  zwischen der Suippes und
der Ai»ne an. Seit Beginn der Schlackt östlich der Suippes
und bei St . Marie -a-Ph im Kampfe stehende westfälische und
Jägerregimenter schlugen auch gestern wieder alle  Angriffe
des Feindes ab und machten hierbei mehr als 100 Gefangene.

Nördlich von S o in m e - P y gelang es dem Gegner auf
dem Hölienzuge zwischen St . Etienne und Somme -Ph , dem
Weiße,: Berge und der Medeah-Höhe Fuß zu fasten. Im
Gegenangriff  warfen wir den Feind über die Höhen
zurück  Kleine Franzofennester sind zurückgeblieben.

Auf der Front zwischen O r f e u i l und der AiSne  sind
die Angriffe des Feindes vor unseren Linien gescheitert.
Südlich von Lieh und südwestlich von Monthois kam es hierbei
zu besonders heftigen  Kämpfen . Regimenter der
Garde und aus Pommern , Rheinländer und Bayern warfen
den Feind hier v ö l l ig z u r ii ck. Im Verein mit bayrischen
Pionieren wurde dem in Challerange eingedrungenen Gegner
der Ort wieder entrissen.  Auch am Abend wiederholte
Angriffe scheiterten.

Heftige Teilangrifse des Feindes zwischen der Aisne
und dem Argonnerwald  wurden abgcwiesen.

Air schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und sieben
FestllballonL ab. Leutnant Jakobs  errang seinen 35.
Bizefeldwebel Dörr  seinen 30. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Französischer Heeresbericht vom 2. Oktober, abends.
Die Deutschen sind völlig aus S i. Quentin  vertrieben das

d,e Franzose» ganz 1 csetzI haben. Die Franzosen halten trotz der
Gegenangrisse de? Feindes ebenfalls die Virstadt Divio besetzt. An
der Front im Suiten der Beste breiten die Franzosen ihre Erobe.
rungen aus. Sie nahmen Roucy, Guyencourt, Boufsianeureur
Blllers Fianoueux und Caurov und trugen ihre Linie bis an den
Südrand von tzcrmioy und Loivre vor. Südlich dieses Ortes er¬
reichten die Franzosen das Wefiuser des Kanals bis nach La Neu¬
ville. Lcurov ist in ihrer Hand. In der Champagne  ver¬
besserten die Franzosen in, Lause des Nachmittags ihre Stellungen
südöstlich Orsruil und setzten festen Futz aus den Höhen südüch
Monthois. Die Beute der alliierten  Armeen, die in Franl-
reich und Belgien operieren, beträgt vom 1. bis 30. September an
Gesänge ne»  2844 Offiziere und 120 192 Mann, ferner 1600
Geschütze und niebr als 10 000 Maschinengewehre. Die Beute
der alliierten Armeen vom 15. Juli bis 30. September beträgt

5518 Offiziere und 248 494 Mann,  ferner 366 9 Ge-
schütze , mehr als 23 000 Maschinengewehre  und viele
Hundert Minenwerser.

Amerikanischer Heeresbericht vom 2. Oktober.
Nutzer heiligen, Moschinengewehrfeuer westlich der Maas und

a» anderen Punkten der von unseren Truppen besetzten Front ist
Vom Verlaus des Tages nichts besonders Wichtiges zu nrelden.
Die erste Ausstellung des von uns während der letzten Woche er¬
beuteten Materials ergibt 120 Geschütze aller Kaliber, 750 Graben¬
mörser. 300 Maschinengewehre, 100 Tankabwehrgeschütze, Tausende
von Grarraten und Hunterltausendevon Patronen.

Zur Frage der Bereinigung der Krim
mit der Ukraine.

W. T.-B. Kiew. 3 Okt. Zeitungsmeldungenzufolge besuchte
die Krimdclcgaiiru, die zu Verhandlungen über den Anschlutz an
die Ukraine in Kiew weilt, zuerst den Vertreter Deutschlands
bei den bevcrsiebeuden Verhandlungen, den Prinzen Reutz, sodann
den AußenministerDoroschenko und die deutsche Gesandtschaft, wo
eine längere Unterredung statlfand. Die ukrainische  Regierung
sieht auf dem Slandpnur. der Vereinigung der Krim und der Ukraine
unter Gewährung einer weitgehenden Autonomie  im Sinne
einer lokalen Selbstverwaltung. Die Krimdelegationerstrebt, wie
aus autoritativer Quelle mitgeteilt wird, eure Bereinigung im
Sinn« einer Föderation unter Ausrechterhaltung einer weitgehenden
Selbständigkeit.

Rücktritt zweier bulgarischer Minister.
Br . Berlin , 4. Okt. (©iß. Drahtbericht , zb.) Wie die

„Voss. Ztg. ' erfährt , haben zwei bulgarische Minister , der
Arbeitsmimster Madscharow und der Eisenbahnminifter
Professor Mollow ihren Austritt aus dem Kabinett Mcrlinow
erklärt . Die genannten Minister hatten den Schritt Malinows
mißbilligt ; sie haben nun aus dem Ereignis die Folge¬
rung gezogen. _

Die Friedensbestrebungen Österreich-Ungarns.
Br . Berlin , 4. Okt. (©iß. Drahtbericht , zb.) Der Bericht

erstatter des „83. T ." erfährt ' Die Stelle in der Rede des un¬
garischen Ministerpräsidenten W e ke r l e vor dem Budapester
Börsen rat , die von einem von der Monarchie eingeleiteten
Friedensschritt  spracht, bezieht sich'darauf , daß die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie Holland  um eine Anregung
ersucht hot. Es handelt sich nicht nur um die Bitte Österreich-
Ungarns , zu gestatten, daß der Haag  der Ort der Zusammen¬
kunft der Delegationen 'der kriegführenden Mächte werde, son¬
dern um bis ausdrückliche Ersuchen der Mittelmächte,

olland möge die Kriegführenden zuVer-
anblungen ein laden.  Wie ich erfahre , hat Holland

diese Einladungen bereits abgesandt . Die Antwort
der englischen Regierung  auf die jüngste Note des
Grafen Bu r ia n ist hier eingetroffen . Dem Vernehmen nach
ist die Rote in höflichem Ton gehalten und fordert die öster¬
reichisch-ungarische Regierung auf , die Friedensvorschläge
näher zu präzisieren . In parlamentarischen Kreisen wird be
hanptot , daß in nächster Zeit Professor Hoftat Lammarsch
mit der Mission betraut werden wird , ein Memorandum über
die 14 Punkte Wilsons  auszuarbeiten . Das Memorandum
soll President Wilson übermittelt werden.

Ein Ministerrat in Wien.
Br . Wien, 4. Okt. (Eia . Drahtbericht . zb.) Im Auäwärti

gen Amt hat unter Vorsitz des Graftn B u r i a n ein Minister
rat stattgeftinden, der den ganzen Tag bis in die späten Abend
stunden währt«. An dem gemeinsamen Ministerrat nahm auch
der österreichische Ministerpräsident v. Huffarek, der ungarische
Ministellpräfideiit Wekerle, der gemeinsame Finanzminister
v. SpiHmüller und der Kricgsminister v. Steeger -Steiner teil.

Br . Budapest, 4. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Minister¬
präsident Dr . Wekerle  äußerte sich heute in Wien zu einem
Mitarbeiter eines ungarischen Blattes über die Wiener Ver¬
handlungen : So viel kann ich Ihnen mitteilen , daß wir auch
heute noch  unermüdlich im Interesse des Friedens
arbeiten und wir auch jetzt darüber verhandeln.

Wiesbadener Nachrichten.
— Handwerkskammer. Mit Rücksicht auf die notwendige

Sparsamkeit mit Heizung und Beleuchtung sind die Dien st-
stund -en  bei der Hanöwerkskommer und der Vermittlungs¬
stelle vom 15. d. M. ab von vcrmittags 8y2 bis nachmittags
3i/2 Uhr festgesetzt.

— Kirchliches. Sonntag , den 6. Oktober, wird im Haupt-
gottesdienst der Marklkirche der neugewählte Pfarrer Dr.
M e i n e cke, der früher längere Zeit hier als Hilfspfarrer und
zuletzt als Pfarrer in Saarbrücken tätig gewesen ist, durch den
stellvertretenden Generalsuperintendenten Geh. Konftstorial-
rat E>. Erbach in sein neues Amt eir.geführt werden. Der
„Kirchengesainperc!»" wird im Gottesdienst Mitwirken.

— Die öv-Pfeunigstück-Hamstcrer gehen, so wird uns ge-
fchrickben, doch mit schimpflicher Unverfrorenheit vor. Mein
Barbier sagte mir , er habe verschiedene Herren , die ihn des
öfteren fragen , ob er 50-Psennigstücke habe, er möge sie ihnen

Aon;ert.
Der Festsaal der „Turngesellschaft" wurde gestern zu einem

wahrhaften Mufik-Fostfaal ! Allerdings war das Publikum
nur spärlich vertreten , aber diese kleine Kunstgemeinde
schwelgte in Entzücken: dos „R o s e - Q ua r te t t" aus Wien
war erschienen, und jeder ist zu bedauern , der es zu hören —
versäumt hat . Drei Streichquartette : von Haydn, Akozart und
Beethoven standen auf dem Programm , und ihr Vortrag ist
ohne weiteres «als mufter - und meisterwüvdig zu berühmen.
Hier hatte man wirtlich bei jedem Ton die Empfindung : ja.
so m u ß das alles klingen. In der kongenialen Auffassung
dieser klassischen Werke, in der Reinheit und Großheit des
Stils ist das „Rose-Quartett " wohl nur mit dem einst so ge¬
feierten „Jcachim -Quartett " zu vergleichen. Einen technisch
und tonlich mehr  abgeklärten Vortrag kann es kaum geben:
und bei all dieser Virtuosität herrscht die edetste Ruhe in der
Bewegung, herrscht Einfachheit und Selbstverständlichkeit —:
eine wieder zur Narur gewordene Kunst ! Braucht noch gesagt
zu werden, daß das schönste Instrument seine Saiten in reiche:
Fülle miterklingen läßt : cs ist die Seele;  Geist und Herz
ftnelen überall hinein . Werke wie Mozarts D--Moll-Quartett
oder Haydns Es -Dur -Quartett in ihrer sonnigen Klarheit,
ihrer durchsichtigen Feina -rbeit und geschmeidigen Form , er¬
klangen ganz wie sie geschrieben sind: zur „Freude und Wonne
des Menschengeschlechts". Unter stärkerem Pathos wurde
Beethovens E-Moll-Quartett zur Tat : das reichverschlungene
Gewebe der Stimmen und Stimmungen im „Allegro", die
unendliche Melodie des „Adagio" — es wurde förmlich ge¬
beier —. dann das humorsprühende „Allegretto" mit dem
russischen Tonzmotiv im Zwischensatz, endlich der feurige Zug
dek „Finale " —: wie übte das alles bei solcher von Schwung
und Verve erfüllten Darstellung seine unwiderstehlich fort¬
reihende Wirkung!

ES ist leicht begreiflich, dah die Vorzüge des „Rose-
Quartetts " nicht zum wenigsten auch auf der überlegenen
Kunftlerfchaft des Führers beruhen ; aber gerade, dah feine
Wachtvollkouuneuheü sich so unaufdringlich äußert » jo daß di«

edle Harmonie des Ganzen nirgend gestört wird , — ist dieses
Führers höchstes Verdienst. Die Namen der vier Spieler seien
genannt : Arnold Rose (1 . Violine ), P . F i sche r (2. Violine ),
A R u z i t s ka (Viola ), F . B u x b a u m (Violoncello); von
ihrem Wirken im einzelnen berichten, hieße das Wunder ihres
Ensembles nur trüben . Das „Rose-Quartett " wurde enthusia¬
stisch gefeiert. O. v.

C. K. Aus den Anfängen von Reclams Universal -Biblio-
thrk. Reclams Universal -Bibliothek ist als eine Kulturrnacht
und ein Knlturmittel , wie es kein anderes Volk ähnlich, besitzt,
anerkannt , und die Bedeutung , die diese schlichten, billigen
Heste für die Bildungsgeschichte unseres Volkes besitzen, ist
gar nicht zu überschätzen. Das großartige Unternehmen , das
sich auch im Krieg vortrefflich bewährte, tritt in diesen Tagen
in einen neuen Abschnitt ein, indem es nämlich die 60 00.
Nummer  erreicht . Im Vorjahr war ein,halbes Jahrhun¬
deft. dahingcgangen, seitdem im November 1867 die ersten
Bändchen der Bibliothek hervorgetreten waren . In den Num¬
mern 5997 bis 5999 bietet nun Adolf Bartels unter dem Titel
„Weltliteratur " einen literaturgeschichtlichgeordneten Überblick
über das . was Reclam 'bisher geboten, und zwar betrachtet er
in seinem ersten Band die deutsche Dichtung. Interessant ist
eS, aus seiner Einleitung zu erfahren , wie sich beim Anwach¬
sen des Unternehmens der Kreis der Literatur immer um¬
fassender zieht, wie aber schon in den ersten hundert Nummern
das große Programm deutlich gekennzeichnetwar . Ähon un¬
ter den zweiten zehn Bändchen tritt Schiller mit dem „Tell"
und den „Räubern " auf ; dann kommt Jean Paul mit der Ge¬
schichte vom „Dr . Kvtzenberger", Jffland mit seinem berühm¬
testen Stück, den „Jägern ", Börne mit einer Auswahl seiner
Skizzen ; im dritten Zehner erscheinen schon Hebel mit den
„Alemannischen Gedichten", E. T . A. Hoffmann mit dem
„Fräulein von Scuderi ", und als erster Spanier Moreto mit
der „Donna Diana ". Der erst« lebende Dichter, der in die
Universal -68 ibliothek gelangte , war Ludwig Rüben , eigentlich
Franz Bicking, dessen Epos „Muhamed " Nr . 48 ist. Später
hat dann Reclam seinen Stolz darein gesetzt, von den bedeu¬
tendsten lebenden Dichtern wenigstens fe ein Werk rur Einfüh¬
rung in ihr Schaffen zu bringen.

'doch ausheben, man könne nie wissen — bei einem Staats¬
bankrott fei doch das ganze Papiergeld für die Katz' —. Also
stapeln diese Braven unablässig üv-Pscnnigstücke aus, um —
man kann ja nicht wissen — nachher davon zu leben ! Daß
es auch „Herren " (das gute Wort Männer will mir in solchem
Fall nicht über die Lippen) gibt, die eine solche Naivität in
bezug auf diese Dinge an den Tag legen, ist interessant und
verdient festgenagelt zu werden. Bisher habe ich geglaubt,
daß solche Naivität das Vorrecht des mehr oder minder schöne¬
ren Teils unserer gepriesenen Zeitgenoffen wäre . Sollte man
nicht im Interesse eines wichtigen Kriegsgebots dazu über¬
gaben, die Namen  solcher Herren öffentlich bekannt zu
machen und zu brandmarken ? Das wäre sicher das wirksamste
Mittel , dieses einfältige und doch so gemeingefährliche Treiben
zu unterbinden.
„ ~ Hochfchulkurse. Die für den 5. und 12. Oktober angesetzten
Hrchschulkursewurden auf den 9. und 16. Noveuiber verlegt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
m.  Geisenheim, S. Okt Bei der bier abgehaltenen Crgänzungs»

w?hl zur Stadtverrrdueten-Versammlung wurde Herr Willy Mcmter
mit sämtlichen Stimmen, die abgegeben wurden, gewählt.

Ms Kassel, 2 Okt. Die Amtseinführung des neuen Landes¬
hauptmanns für die Provinz Hesien-Naffau und für den Regierungs-
bezirk Kassel, o. Gehren,  bat heute vormittag im Sitzungssaale
des Stamehauses durch den Oberpräsidenten-staatsminfiter a. D.
von Trott zu Solz in Gegenwart des Vorsitzenden des Provinzial-
Landtages für Hessen-Noffau, des Geb. Juitizrates Dr. Alberti
5"^„.Wiesbaden, stattacfunden. An die Amtseinführung schloß sich

sämtlichen hiesigen Beamten der Provinzial- undMe Vorstellung der vu|ii[ui vcumtc» uci ^tuumsitu * unu
Venrksverwaltung, woraus der neue Landeshauptmann die Ge-
schäfte seines Amtes sofort übernahm.

Neues aus aller Welt.
..Di- Grippe in Italien . W. T.-B. Bern,  3 . Okt. Laut

italienischen Blattern scheint die Grippe in Italien immer noch
zuzunehmen. In Mailand allein starben am 1. Oktober an der
Grippe 66 Personen

Die Eisenkahnkatastrophein Schweden. W. T .-B. Stock-
r? ^ - Zellungtmeldungenüber das Eisenbahnun-

fllucr ber Ncrrkreping stellen sich als übertrieben heraus. Nach der
heutlyen Feststellung sind zwischen 35 und 50 Menschen getötet und
ungefähr 60 verletzt werten Genaue Angaben sind noch nicht mög¬
lich, da ein grrstcr Tew der Leichen völlig verbrannt ist.

Handelsleil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 4. Oktober. (Drahtbericht .) TelegraphUcheAuszahlungen für
Holland.
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien.
Konstantinopel . .
Spanien.

309 .00 G. Mk. 309 .50 B. für 100 Gulden
188 .00 G. 188 .50 B. 100 Kronen
812 .28 G. 212 .75 B. 100 Kronen
188 .25 G. 188 .75 B. 100 Kronen
146 .75 G. 147 .00 B. 100 Francs

57 .70 G. 57 .80 B. 100 Kronen
79 .00 G. 79 .50 B. 100 Lewia
20 .40 G. c 20 .50 B. 1 türk . Pfd.

136 .00 G. 137 .00 B. 100 Pesetas
76 .25 G. « 76 .75 R

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche PL 5.00
London . . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam 4.50

Belg. Plätze 6.00
Wien . . . . 5.00
Schweiz. PI. 4.50

Ital. Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.0t
Stockholm . 7.0t
Petersburg 6.50Rumänien . 6.0t

Ausländische Wechselkurse.
, . W Zürich . 8 Okt . Wechsel auf Deutschland 67 .50 (zurletzt 68.50). auf Wien 37.50 (3850), auf Hoiland 211.50
(213.—), auf New \ ovk 4.65 (4.65), auf London 22.10 (22.25).
aui Paris 85.— (85.50). auf Italien 73.50 (75.—). auf Kopen-
hasen 133.— (133—), auf Stockholm 147.— (147.—), auf
Chnstiaxua 136.— <186.—,. auf Petersburg 60.— (60.—). auf
Madrid 101.50 (102.—). auf Puenos-Aires 205.— (205.—).
, . 3. Okt Wechsel auf London 10.45 (zu¬letzt 10 405), auf Berlin 32.475 (32.35), auf Paris 40.30
$ >.20), auf die Schweiz 47.15 (47.15). auf Wien 10.45
(\ l-80)- auf Kopenhagen 63.1t (62 90), auf Stockholm 69.40
(69.10), auf New York 2.19 (2.18).

Banken und Geldmarkt.
* Preußische SchatzauWeisungen von 1914. In den

Räumen der Hauptverwaltoce der Staatsschulden war auf
gestern die Auslosung 4proz. Schatzanweisungenvon 1914
anberaumt worden Es wurde die Reihe 5 gelost Die
Rückzahlung erfolgt zum 1. April 1919 zum Nennwert

w. Wiener Börse Wien.  3 . Okt An der Börse
stellten sich heute in der Kulisse Kursschwankungen ein,
doch kan, immer wieder eine Befestigung zum Durchbruch,
wogegen der Sclirankenverkehr andauernd schwache Hal¬
tung bekundete. Die fesligkeit in der Kulisse nahm ihren
Ausgang von umlaufenden Friedensgerüchten  und
von einer Budapester Meldung, wonach die Budapester
Banken ein Stützurgssyndikat  iür die Börse ge¬
bildet hätten Daraufhin gestaltete sich die Nachfrage be¬
sonders zu Beginn des Verkehrs äußerst lebhaft so daß
die leitenden. Kulissenwerte ihren Kursstand um 20 bis
30 Kronen zu erhöhen vermochten Realisationen bewirkten
späterhin einen starken ‘Rückschlag, dem aber bald eine
neuerliche Krholung folgte, schließlich behielt nach mehr,
fachen weiteren Schwankungen eine freundlichere Stim¬
mung die Oberhand. Nur einzelne ungarische Werte waren
angeboten und im Kurse nikgängig. Das leitende ungarische
Bankpapier büßte  gegen den Eröffnungskurs 60. unga¬
rische Eisenaktien 40 und ungarische Kohlenaktien 35 Kr
im Kurse ein Die matte Haltung im Schrankenverkehr
beruhte auf Verkaufsaufträgen für private Rechnung, die
im Anschluß an den gestrigen scharfen Kurssturz erteilt
worden waren: unter anderem ermäßigten sich die Kurse
der schweren Eisenafetier. um 50. der Rüstungsaktien um
115. der Motorenaktien um 41. der ungarischen Kohlen¬
aktien uir 95 und dei Petroleumaktien um 10 Kronen.
Höhere Kurse erzielten dagegen einzelne Schiffahrts- und
Kabelfabrikaktien. Der Anlagemarkt blieb ruhig.

Weinbau und Weinhandel.
* Die Weinpreise Die württembergische Regierung

hat. wie die ..Frkf. Ztg" berichtet, eine Neuregelung der
W'einversteiguriii'gen getroffen, wonach die Versteigerung
von eigenem Gewächs an die -ebehtnigung der Landes-*
preisstelle erkunden ist, die iedoch nur solchen Erzeugern
erteilt v.ird. die schon vor dem 1. August 1914 ihre Erzeug-
nisse im W'go der Verweigerung abgesetzt-haben.

Wettervoraussage für Samstag, 5. Oktober 1918
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurt a. » .

Zunächst Fortdauer der heiteren, trockenen Witterung,
Frühnebel, tagsüber wärmer.
Wasserstand des Rheins

am t . Oktober.
Biebrich Pegel : 1.86 m gegen 1.80 am gestrigen Vormittag.Caub « 2.23 « . 2.28 . . « ^
Mainz « 1.11 - « 1.14 - - «

Die Abend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
HauptschriMriter: ?l. Hegerhorst.

Derantwortlich für Lellurtikel und politische Nachrichten: A. Hegerhorst!
für den Unterhaltungsteil : B. v. Nau en dorf ; für den lokalenu. provit»
zieNen Teil und Gerlchtssaal: CE. ßosader ; für den Handels:eil: W. iktz-
für di« Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf , sämtlich in Wiesbaden. '

Druckt!. Verlag derL. Schellenberg 'schen Hosduchdruckerei in Wiesbaden,
Sprechstundeder SchriMeituna 12 bis 1 Uta.
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WIESBADEN, Rheinstrasse 44, Fernr. 833,844,893,8172.
Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandesdes Reig.-Bez. Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle
für Mündelvermögen.

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonti» Frankfurt a. M. Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 208 Sammslstellen im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungender Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und ge¬
schlossene Depots),

Vermietung verschliessbarerSchrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln

und Schecks, Einlösung fälliger Zinsscheine. F700
Hessen-Nassauische Lebensversicherungsanstalt

BehördlichesInstitut der Bezirksverbändeder Reg.-Bez. Wiesbadenu. Cassel.
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600. Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Midie Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Auslegung der Scköffen-

u. Gefchworenen-Liste.
Die Urliste der in der Ge¬

meinde Sonnenberg wohn,
basten Personen , welche
zu dem Amte eines
Schössen od. Geschworenen
berufen werden können,
lieat zu jedermanns Ein¬
sicht in der Zeit vom
8. Oktober bis 12. Oktober
ds. Js . auf dem Dünger-
meisteramt, Zimmer 1,
offen. *
Sonnenberg , 2. 10. 1918.

Buchelt. Bürgermeister.

Manul.Anzeigen
Haubennetze

beste Qual . u. Haltbark ..
natur echt. Haar , 3 St.
.3.90. Prob . St 1.40 Mk.

Jvrttfur Kais . ^
26 Nikotasstrake 26.

tzUs-MWeii
in allen Stärken vorrätig.

H. blihenguth
— Bleichstratze 22. —

MMMu-mit
AmImMs.

flüssige Bohnermafle, fest.
Parkettwachs und SAahl-
sväne verkäuflich. 1023

W. Gail Wwe.,
Schwalbacher Stratze 2.
_ Televbon 84._

Leiterwagen
Mk. 38. 48. 58. 68.

Bevor Sie dens. kaufen,
sehen Sie sich meine

statten uno billigen
Wagen an.
Bötticher. Wellritzttr. 47.

Manbelmnia,
Wnitaroina,
Atronenannna,
Znglvermnia

empfiehlt die Flora -Drogerie
Gr. Burgstraße S._

Unterricht im

«machen
leitzzeugnähen und Zu
tneioen für den Beruf

fürs Haus in monatl.
ursen u. einz, Stunden,
ag- u Abendkurse. Bust
rch Matz, sowie Schnitt,
uster aller Art An-
eldungen. sow. Näheres
m 2—6 Uhr tagl . be,

Stein . Kirchgasse 17.
Von der R.6IL6

LnrnoL

Dr. Stricker.

Veranlagungsbezirk Wiesbaden , Stadt.
Wiesbaden , den 20. September 1918.

Veranlagung der autzcrardentl . Kricgsabgabe für 1918.
Aus Grund des 8 34. Absatz 1, des Kriegssteuer¬

gesetzes für 1918 werden hiermit alle Personen im
Peranlagungsbezirk mit einem Vermögen von mehr
als 100 000 M. bei denen eine Vermögensfeststellung
auf den 31. Dezember 1916. nicht stattgefunden hat
oder bei denen das Vermögen nach diesem Tage durch
einen im 8 3, Absatz 1. Nr . 1 oder 3 des Krwgssteuer-
gefetzes vom 21. Juni 1916 bezeichnten Vermögens¬
anfall sich ummehr ol8  5000 M. vermehrt hät. auf¬
gefordert, eine VermögenSerklärung nach dem vorge¬
schriebenen Muster in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober
1918 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll
unter der Versicherung abzugeben, datz die Angaben
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorge¬
schriebene Formular vom 1. Oktober 1918 ab im
Amtslokal des Unterzeichneten kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Ab¬
senders und deshalb zweckmätzigmittels Einschrewe-
briess. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten während der Geschäftsstunden in
seinem Amtslokal zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Ver-
mögenSerklörung versäumt , ist gcmätz 8 54 des Besitz-
steuergesetzes mit Geldstrafe bis zu 500 M. zu der
Abgabe anzuhalten ! auch hat er einen Zuschlag von
5 bis 10 % der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wisscnilick unrichtige oder unvollständige Angaben
in der Vermögenserklarung sind in den 88 33 bis 3b
des Kriegssteuergesctzes mit Geldstrafen u. gegebenen¬
falls mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission.

38 Pf . Tomaten 38 Pf.
10 Mk. Weißkraut Z1r.1v Mk.
30 Pf . Spinat Pfd . 30 Pf.

Stadt.Marltstand
3 Bleichstratze 3. F698

Gebrauchte Spielsachen
aller Art, sowie UnterhaltungS- und Bilderbücher kauft
_ Kiefer, Wörthstratze 16.

Pelze
werden nach neuesten Modellen umgearbeitet, rep
und gdfüttert.

Kürschnerei H. Stern Wwe.

Neueste Damen-Pelzhüte
Velours, Zylinder, Samthüte sind bei mir zum

Verkauf ausgestellt.
Fassonieren sofort, da eigener Betrieb im Hause.

Telephon 3878. Am  KllSSy Rheinstraß« 48.

MjsMnQ bei jiiiWluMiO»
uni)ehern.Skiegsleilueh«

Ortsgruppe Sonnenberg -Rambach.
Sonntag, 6. Okt. 1918, abends pünktlich7»/- Uhr,
Saalba» „Zur Waldlnst" (Bes. L. Stahl) Rambach

Konzert
zum Beste»HMrstiW llumudeu

unter gütiger Mitwirkung von Frau Marie Leist
(geb. Wolf), HerrnA. Lenz und einem Teil der
Mnsil-Kapelle des Ers.-Batl. des Füsilier-Regts.

von Gersdorff (Knrh.) Nr. 80.
Chorleitung: Herr I . Struck.

ReichhaltigesProgramm
in heiteren «nd ernste« Darbietnuge«.

Eintritt 70 Pf . — Saalösfnung 7 Uhr.

Wunschabend

Bruno Kainz
mit verstärktem Orchester.

!!Stimmung !!

Walhalla-Kaffee
Morgen Samstag, den 5. Oktober 1918,

abends 7 Uhr:

ausgeführt vom verstärktenTonkunst-Orchester
unter persönlicher Leitung des genialen

Kapellmeisters

Fredy Haas.
— Eintritt frei! ——

Abteilung Küche:
Spezialität:

Hasenbraten

3ur Mmpfung Der FMWiihlk
ist eine verschärfte Ueberwachung der Feldgemarkung bei
Tag und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betreten der Felder »nd Feldwege, Wiesen «nd
Gärten zur Siachtzeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens ist für jedermann verboten. Zuwiderhandlungen
werden bestraft. F598

Wiesbaden, den 26. September 1918.
Der Oberbürgermeister.

Erbprinz.
Freitag, den4. Oktober:

„WM Soft!)11 in No . 40 d . Weltliteratur
60 Bilder. Preis 20 Pfg.
H. Gietz, Buchhdl. (Hauptpost).

Palast-Kabarett
im

Vergnügungs-Palast
Gross -Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. : Fernruf 810. |

Spielplan vom 1.—15. Oktober:

"arg %°eÄ II. Saharet.

WQlmllitünimO.
TamStag, den 5. Oktober, abends 9 Nhr,

im Bereinsheim Helenenstratze 27:

Hauptversammlung.
Tagesordnung: 1. Ehrung von 49 Kameraden, welche dem

Verein 25 Jahre angehören.
2. Quartalsbericht.

Um zahlreichen Besuch ersucht
Der Vorstand.

Goldene Trauringe
in allen Preislagen j

per Stück
nur solange Vorrat.

UhrenhausA. Bok
Langgasse 4.

Alisgekömte Fmeßakre
kauft für Heereszwecke zum Höchstpreis
die von der Kriegs-Rohstoff- Abtlg. Berlin
ernannte Grobaufkaufstelle

Gustav Herzig.
Auch Männerschnitthaare werden zu

höchsten Tagespreisen gekauft.
Annahmestelle : Webergasfe 10.

Wein -, Sektflaschen,
kauft

Fässer, Papier, Korken,
Letztere zu bed. Höchstpreisen,

Sauer , Göbenstraße 2. Fernruf 5971.

Lertl 8took.

Friedl Haros

Alice u. Cleo

2 Scappinis

Rosa Loisel

Sanny Teres

Elfriede Beiton

Max u. Moritz
Anfang 9 Uhr.

_ ? _ aus besserem Hause.
gesucht 9

Dambachtal 10, Pt.

Prima festes

Weißkraut
Pfd . 10 Pfg.

zu haben in den Verkaufsstellenvon

Adolf Harth
Meldehund

(Kriegshund)
abhanden gekommen. Braun gestromt, 65 Ctm.
Höhe, mit weißer Brust und weißen Flecken an
Pfoten und Nase. Halsband mit Abzeichen vom
„Roten Kreuz". Anzumelden gegen Belohnung
bei der Kriegshundemeldestelle Wiesbaden,
Wilhel minenstraße 54.

ft.260- Belohnung
zahle ich den beiden jungen Leuten, welche am
Freitag, den 27. Sept ., abends zwischenV411
bis II Uhr, im Hause Niederwaldstraße4 fünf
wertvolle Scheiben eingeworfen und die Kontakte
der Klingelleitung abgerissen, sowie neuerdings
am 1. Oktober abends spät zwei grotze Spiegel¬
scheibe« der Haustür zertrümmert haben und
sichere ihnen Straffreiheit zu, wenn sie sich bei mir
freiwillig melden und den Namen ihrer Auftrag¬
geberin nennen.M.266- Belohnung
erhalten auch b;e Briefschreiberinnenvon mir,
welche mich und meine Familie, sowie Personen
meines Bekanntenkreises seit Jahren mit den
unflätigsten anonymen Briefen belästigen, unter
Zusicherung der Straffreiheit, wenn sie mir ihre
Auftraggeberin angeben.M.266.- Belohnung
sichere ich auch eventuellen Zeugen zu, wenn
sie mir die Urheberin dieser Schandtaten so nack»-
weisen, daß ich dieselbe gerichtlich belangen kann.

Carl Rohr, Niederwaldstr. 4, Part.
Fernsprecher 6094 u. 5942.
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Pr . j. Kanarienhähne bill

Horst, Hermcmnstr. 28, H

Snlon-Wzel
lgutes Fabrikat ) zu
verk. bei Rothman «.
Bismarckrin « 2, im
Laden.

Wegen Aufgabe
m. Lagers vk. kpl. Betten,
einz. Deckbetten u. Kissen,
kpl. Küchen, sowie einz.
Schränke, Tische, Stühle,
Anrichte, Kleiderschränke,
Polstersessel u . v. mehr zu
jed. annehmbaren Preise.
Ludwig, Adlerstraße 5,Bofon-iniilano
aus Mahaa ., mit Umbau
neu. zu verk. v. Marti «?.
Kaiser-Friedr .-Ring 45. 1,
Neue m»d. Küchen-Einr.
u. Küchenschrank zu verk.
Klap per, Dotzh. Str . 28.Üllontm, Perlen
Schmucksachen. Uhren.
Ketten. Service Pokale,
Leuchter. Bestecke. Pfand¬
scheine kauft zu hohen Pr.
AWKMergchm
_Telephon 41 39.

Wl SeppST
und 2 Kelim

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht. Wagmann,
Saalgaffe 26.

Kaufe städtischers. freigMöbel all. Art
sowie aus Matraven
Roßhaaru. Kapok

Bettfedern
und alte Lüster u. Kohlen-

Badeöfen.
O Kannenbcra . Walram.
straße 27. Telephon_3129.Klaviere
Schmucksach., Pfandscheine,
Pelze, Leuchter, Bestecke,
K'nder-Svielsachen, sowie
alle beschlagnahmefreien
Sachen kauft D. Sivver,
Rieh lstra ße 11. Tel. ,4878,

1 kleiner u. 1 großerAsheWn.
Ielettr.StMbsUger

zu kaufen gesucht. Off.
unter W. 896 an den
Taabl .-Ve rlag ._ F_200©asSaDeofen
zu kaufen gesucht. Offert
mit Preis an Fritz Darm-
llodt. Frankenstraße, 25,

Kleine Hobelbank,
Schreinerwerkzeu», Leim,
Politur . Farbenrefte kauft
Klapper , Dotzh. Str . 28.

Fischhaus Johann Wolter
12 Ellenbogengasse 12

Geschäftsgründung 1886 . » Fernsprecher 453.
Betrifft: Verkaufsregelung von Konsumfischen

bezw . Konsumfischwaren.
In der Zeit vom 30. September bis zum 11. Oktober findet die

Ausgabe der neuen Nährmittelkarte statt . Im Anschluß hieran ist die
Zuweisung zu einem Fischgeschäft vorzunehmen . Alle früheren
Eintragungen sind mit Verfall der alten Nährmittelkarte hinfällig.

Ich richte deshalb an meine werte Kundschaft im
eigensten Interesse die Bitte , die neu empfangenen Nähr¬
mittelkarten zur Abstempelung an dem mir zugewiesenen
Stand im ehemaligen Museum , Zimmer 46/47 vorzulegen.

Die Kunden der hiesigen Konsumvereine und der Firma
Adolf Harth mache ich aufmerksam, daß ihnen von jetzt ab die
B Zuweisung zu einem Fischgeschäft W
ebenfalls gestattet ist.

Mit bester Empfehlung
Fischhaus Johann Wolter

Fischgeschäft 2.

irimnpnp haut “srsjs
II UllljvllU II Ulli rau he und spröde oder durch Frost

W , beschädigte Haut . 925
Alleinverkauf : Schützenhot -Apotheke . Laneeasse 11.

agblatt-Tröger
« Trägerinnen

sofort gesucht.

Dagblatt-Haus, Schalterhalle rechts.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am I. Oktober fiel im Luftkampfe im 21. Lebensjahre, mein

lieber, einziger Sohn und Bruder

Alfted Seulberger
Leutnant d. Res. im Aöuigs -Jnf .-Regt . (6 . Lothr .) Nr . 145

Abkonimandiert zu einer Flieger -Abtl.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse.

Frau Amtsgerichtsfekretär Seulberger Wwe.
Hedwig Seulberger.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1918.
Rüdesheimer Straße 25.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Prim » Bleichmittel
wieder zu haben. Brühl.
Friedrichstrast« 37. 3.

Welt-Detektivbüro

„Kosmos“
Luisenstrasse 22

Ecke Bahnhofstrasse.
Telephon 4180.

Privat- und Heirats-
Auskünfte.

Ermittlungen.
Beobachtungen.

Grösstes erfolgr.
Institut.

sofort gesucht.

W. Sjinnmtiori
_ Kl. Lang gasse 4.

Monatsfrau gesucht
Friß -Kalle-Straße 11. _
MonatSfrau od. Mädchen
2 Std . vorm. gef. Butz,
Scheffelstraße 12. 1.

ÜIIM ßOlDüt
verlor

am Donnerstag abend
gegen 7 Uhr auf einem
Botengänge von der Kirch-
gaffe brs Schiersteiner
Straße Portemonnaie mit
g-röß. Geldbetrag . Betrag
muß ersetzt werden und
wird der ehrliche Finder
um Abgabe gegen gute
Belohnung gebeten

Gersdorffstraße 8.
Arme Frau

verlor am 3., morgens
11 Uhr, Portern , m. 52 M.
u. Renten !, v. Bahnpost
bis Mainz . Linie . Bitte
gegen Belohn, abzugeben
Feldstraße 13, Hth. 2 lks.

Grauer Stoff -Handschuh
Donnerstag abend 7—8
verl. Abzug. Buchhandl.
Heuß,̂ Kirchgaffe 40. _

Der j. Herr (Doldat)
mit j. Dame , w. den am
Dienstag nachm, in der
Hauptpost stehen geblieb.
Schirm an sich nahm, w.
herzl. geb., dens., da s. n.
Eigent ., geg. g. Bel. ab
Kellerstratze 13, Gtb. 1

Ein Portemonnaie
gefunden. Näh. üerder-
itraße 25. 3.  _
Gelbes Hündchen,
Stumvffchwanz . entlauf
Geae» Belohn, abzua bei
Seifensieder Lanr . Schier-
üemer Landstraße.

Kohlen und Koks.
sowie Waggons entladen
u. Umzüge besorgt Fuhr-
untern . Thurn , Ludwig¬
straße 8, Part. _

Ctandesaint Wiesbaden
Sterbefälle.

Am 2. Okt. : Ehefrau Johanna
Flory geb. Berres, 43 Jahre:
Witwe Anna Kronier geb.
Schmidt. 83 I . ; Ehefrau Helene
Schäffler geb. Wichmann. 38I . ;
Gelegenhcitsarb.Auguft Stieglitz
24I . ; Ehefrau Josefine Reihers-
Hahn geb. Ticfers. 30 3 . — 3.:
Verkäuferin Albertine Mathilde
Wunsch. 16I . ; Schülerin Mina
Etoos, 8 I . ; Ehefrau Marg.
Brückmann geb. Rheinberger,
46 I . : Ehefrau Ottilie Roth-
länder, geh. Rödel, 36 I . ;
Ehefrau Anna Sofie Elise Best
geb. Schleicher, 53 I . — 4. :
Kontoristin Lina Hosp, 18 I.

Telephon ab 1. Oktober

6649 .
Dentist Ludwigsen

Mauritiusstraße L «

WnWIz uni)Wllhvlz,
fomie MPIz. Bretter und Salten

liefert frei Haus
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.
_Telephon Nr . 84. 1008

Men Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere gute,
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau ÄitjC 33cft
geb. Schleicher

gestern mittag 12 Uhr plötzlich und unerwartet im 54 . Lebens¬
jahre verschieden ist.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Best. Glasermeister.
Kate Best.
Johanna Schmidt, geb. Best.
Willy Best.

• Mariechen Best.
Ernst Schmidt, z. Zt. im Felde.
Walter Schmidt.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1918.
Göbenstraße 26. '

Die Beerdigung findet am 7. Okwber nachm. 2 Uhr
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Belleidsbesuche dankend verbeten.

Unser einziges Kind, unsere liebe Tochter

Pelze.
Katze in Seal -Bisam mit Hermelinkragen und Muff

n it  SttU v ,, .. „
„ „ Zobelkolinzki mit Sealkragen und Muff

Maskafüchse, imitierte Füchse und Murmel
in großer Auswahl.

Frau Richter, Adolfstraße 10, Mtb. 1.

Danksagung.
Wien, die in so warmer, wohltuender

Weise an meinem großen, schweren Leid teil-
nahmen und meines teuren Söhnchens

Richard
so liebevoll gedachten, sagt auf diesem Wege
herzinnigen Dank

Frou ApothekerM.HassemMp Wlve.
Wiesbaden, im Oktober 1918.

Lina

Todes -Anzeige.
Am 2. Oktober entschlief sanft nach dreitägiger Krank¬

heit meine liebe Frau , meiner Kinder treusorgende Mutter,
unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Helene Schäffler,
geb. Wichmann.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

Der trauernde Gatte mit 3 kleinen Kindern
und übrigen Verwandten.

Wiesbaden (Parkstr. 12), Stendal . Rieder- u. Oberlahnstein
den 4. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt Samstag nachmittag 2 Uhr
vom Portale des Südfriedhofes aus.

wurde uns heute im 19. Lebensjahre durch den Tod ent¬
rissen.
. Die tiefgebeugten Eltern:

Carl Hosp und Frau. Schwalbacher Str. 79, 1.
Wiesbaden, den 4. Okwber 1918.

Die Beerdigung findet Montag , den 7. Okwber, nach¬
mittags 3y 2 Uhr , auf dem Südfriedhof statt. 102s

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme , die uns

bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Bruders , des
Landsturmmanns

Erwin Oehme
zutell wurden , sagen wir unseren aufrichtigen , innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Oehme.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Tellnahme bei dem

Heimgange meiner lieben Frau , ihres Kindes treusorgende
Mutter , sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Me , die sie gekannt haben, werden unseren Schmerz
ermessen können.

Georg Funk. Postschaffner
und Sohn Heinrich.

Wiesbaden , den 4. Okwber 1918.
Herderstraße 26.

|̂ _
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